
Auch die in verfchiedenen Theilen der Vereinigten Staaten Amerikas errichteten Stajf;ilaus

Staatshäufer [flaft/zoufes) oder Capitole gehören zu der hier betrachteten Gattung ’ zu

von Gebäuden, wenn die Gefchäftsräume für die oberlten Staatsbehörden mit den Albany.

ftir die Volksvertretung bef’dmmten Räumen in einem Bau vereinigt find.

Erdgei'chol's.
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Staatshaus (new/21115 [wu/e) zu Albany 117).

Das Staatshaus von Albany im Staate New-York 117), 1870 von Fuller & Lauer

erbaut, ift ein bemerkenswerthes Beifpiel diefer Art.
In hoher Lage, ungefähr 50m über dem \Vafferfpiegel des Hudfon, auf einem Grundflück von

rund 4ha erbaut, beherrfcht es (eine, nach Nord, Süd und Oft fiark abfallende Umgebung, die an der

Nord- und Südfeite durch zwei 30m breite Strafsen begrenzt ift. Das im Stil der modernen franzöfifchen
  

117) Nach: 1Vzw Capitolfor the Slate of.szu York. Buildar, Bd. 28, S. 425.
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Renaifl'ance gehaltene Bauwerk ill von monumentaler Erfcheinung‘”), hat im Aeufseren eine Ausdehnung
von rund 90m (von Nord nach Süd) >< 120m (von Ott nach “'eft), erhebt fich in drei Gefchoffen über
dem Sockel und ill durch einen 97111 hohen, thurmartigen Aufbau über der Flurhalle ausgezeichnet.

Der Grundrifs des Erdgefchofl'es ill: in Fig. 76 dargeflzellt. Zum Haupteingang des Haufes an
der Oftfront führt eine mächtige Freitreppe, von der man durch eine ofl"ene Säulenhalle in die Flurhalle.
einen großen Raum von 22,6m Länge, 18,3 m Weite und 7,5m Höhe, gelangt. Zu beiden Seiten der
Flurhalle find den Corridoren eine Anzahl Gemächer angereiht, links die des Gouverneurs, [einer Secretäre
und des militärifchen Stabes, rechts die des Staats-Secretärs und des Staatsanwaltes (allerney-general), fodann
der Appellhof nebfl. den Gefchäftsräumen der Richter, Anwälte, Schreiber etc. Inmitten der Anlage ifi
ein großer unbedeckter Hof von 41,3 m Länge und 28m Weite angeordnet, der eine ähnliche Architektur
zeigt, wie das Bauwerk im Aeufseren. Zwifchen diefem Hofe und der Flurhalle liegen der Thurm und
die beiden Treppenhäufer, zur Linken des Hofes die Kunfi-Galerie, weiter rückwärts in der Hauptaxe
des Gebäudes eine dritte Haupttreppe, fo wie eine von der \Vefifront aus zugängliche Flurhalle nebft

Portikus, von gleicher Gröfse, wie die entfprechenden Bautheile der Oflfront.

In dem über dem Erdgefchofs fich erftreckenden Hauptgefchofs find die für die Berathungen der
gefetzgebenden Körperfchaften des Staates New-York dienenden Säle nebfl: zugehörigen Räumen, fo wie
die große Staats—Bibliothek, fämmtlich 14,6 m hoch. durch zwei Gefchofi'e reichend, vertheilt “”).

Den Zugang zum Sockelgefchofs vermitteln die Unterfahrten unter den offenen in den Haupt- und
Queraxen den Hausfronten vorgelegten Säulenhallen.

Literatur

über »Dienftgebäude für Minifterien und andere höchften Staatsbehördena.

MOLLER. L. Beiträge zu der Lehre von den Confiruktionen. Leipzig und. Darmftadt 1833.

Taf. VII bis X: Neues Kanzleigebäude dearmftadt.

GOURLIER, BIET, GRILLON & TARDIEU. Chair d’e'djficex pullz'a przykte'3 el mnßruz'ls en France depuis le

cornmencernen! du XIX?”£ /22cle. Paris 1845—50.

ler vol., Pl. 109—112." Illini_/z‘2re des financex.

2! ml., Pl. 260: 1Vim'ßéfe de l'in/lrurtion publique.

Alf. I’bung’s defzgn for Me new governinenl afl‘iees. Building news, Bd. 3, S. 931.

The new foreign office, Londan. Building news, Bd. 5, S. 756, 767.

The new home and rolania/ offiees‚ While/mil. Builder, Bd. 32, S. 523.

New home and colom'al oj7ice.v. Building news, Bd. 26, S. 390‚ _

Das Eidgenöffifche Venvaltungsgebäude. Eifenb.‚ Bd. 4, S. 115 u. 246; Bd. 5, S. 106; Bd. 6, S. 60 u. 73.

Minifterial-Gebäude in Berlin: Berlin und [eine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 257.

Das Gebäude des ReichsJui’tizamtes in Berlin. Deutfche Bauz. 1881, S. 399.

Dienftgebäude des Minifteriums der geiftlichen etc. Angelegenheiten in Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1882,

S. 139.

IiÜl-1N. Das neue Dienltgebäude für das Königliche Miniiterium der Ageiflclichen, L'nterrichts— und Medicinal-

Angelegenheiten in Berlin. Centralbl. d. Bauverw. 1883, S. 125.

Die preisgekrönten Entwürfe der Concurrenz zu einem Eidg. Parlaments- und Verwaltungs—Gebäude in

Bern. Zürich 1885.

KÜHN, B. Das Dienllgebäude fiir das Königl. Minifterium der geiftlichen, Unterrichts- und Medicinal-

Angelegenheiten in Berlin. Zeitfchr. f. Bauw. 1885, S. 505.

EZDORF, Graf R. Das Gebäude für die Staats-, Kriegs- und Marine-Departements in \Vafhington. Allg.

Bauz. 1885, S. 7.

TROJAN‚ E. v. Das neue Amtsgebäude des k. k. Ackerbau-Minifteriums. Allg. Bauz. 1886, S. 36.

Financial 1mila'ingx, Calcullzz. Are/zilerl‚ Bd. 35, S. 93.

Croqm's d’a7‘ehi/eclure. ]nlime (1115. Paris.

1869—70, [Vf. VIII, [. 4: L'); höre! da 71zz'ni/z'ére de la gzterra.

“S) Siehe die Abbildung in Abfchn. 3, Kap. 1.

119) Siehe: Buildur, Bd. 28. S. 446. (O wie Abfchn. 3, Kap. 1.
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b) Botfchafts— und Gefandtfchaftshäui'er.

Schon bei den alten Völkern gab es diplomatifche Verbindungen, die aber nicht

von Dauer waren und daher für die Gefandten keine bleibenden VVohnfitze noth-

wendig machten.
Im alten Rom gab es ein Gebäude, graecq/la/Zs (d. i. Griechenftand) genannt, das am Forum

Romanum erbaut war, in dem lich die griechifchen, überhaupt die fremden Gefandten verfammelten und

ihre Einführung in den Senat erwarteten.

Ständige Gefandten, unter dem Namen apacrg'/izzrz'i‚ reß>mzfales, hatten zuerft die

Päpf’te am oftrömifchen Kaiferhof und in den fränkifchen Reichen.

Seit dem XV. Jahrhundert kamen mit der neueren Geheimpolitik und den

Ptehenden Heeren zu gleicher Zeit auch an anderen Höfen die ftehenden Gefandt-

fchaften auf. Später werden unter den Gefandten befondere Rang-Claffen unter-

fchieden, und diefe Verhältniffe erlangten unter den gröfseren europäifchen Staaten

durch Staatsverträge (Wiener Congrefs, 19. März 1815 und Aachener Congrefs,

21. November 1818) Regelung. Nach diefen zerfallen die Gefandten in: 1) Bot—

fchafter (m;zbzzßadeurs)‚ denen die päpf’tlichen Nuntien gleich geflellt find, 2) bevoll-

mächtigte Minifter (mingflres plénz'potentiaz'res), denen die päpftlichen Intemuntien

gleich lieben, und 3) Minifter-Refidenten und Gefchäftsträger (mini/ins ré/z'dents,
dmrgés d'afaz'res).

Die Botfchafter werden als perfönliche Stellvertreter der Monarchen betrachtet. Sie vertreten alfo

nicht blofs den Staat, wie die anderen Gefandten. Minifter-Refidenten und Gefehäftsträger, fondern aufser-

dem die Perfon des Monarchen. Der Botfchafter verlangt defshalb gröfsere Mittel für fiandesgemäfsen

Aufwand und häusliche Einrichtung, da die Entfaltung eines gröfseren, äufseren Prunkes üblich und

erforderlich ift.

Dem gemäfs werden auch die Befiimmungen des Bauprogrammes für ein Ge-

fandtfchaftshaus aufzuf’tellen (ein; die Bedürfnier find je nach dem Range des Ge-
fandten verfchiedene.

In früherer Zeit, wo die Gefandtfchaften nicht fo allgemein üblich waren, wurden die Gefandten

von dem Hofe, an welchem fie beglaubigt waren, »defrayirt«, d. h. es wurde ihnen und dem Gefolge das
zum Unterhalt und zur Bequemlichkeit Nöthige geliefert 12°).

Später trug jeder Staat die Kelten feiner Vertretung bei einem anderen und baute feinen Gefandten
befondere Wohnungen oder kaufte denfelben die für Gefchäfte, Feitlichkeit und Prunk nöthigen Häufer.
Die Republik Venedig fchenkte fchon früh dem päpftlichen Nuntius einen Palaft. Dafür trat Pius IV_
(1564) den als Sommerpalaft der Päpfte (von Paul II. bis Pius 1 V. in päpftlicher Benutzung) erbauten
fog. Palazzo di Venezia in Rom an die Republik ab, »um hier ihre Gefandten logiren zu können«. Als
Gefandtfchafts»l’alaft dient er bis auf den heutigen Tag, indem fpäter Oefterreich die Erbfchaft Venedigs
antrat. Dem Palaf’te einverleibt iii: auch die National—Kirche der Venetianer, San Marco.

In einem Gefandtfchaftshaufe bedarf es vor Allem einer für den Gefandten und
deffen Familie geeigneten Wohnung mit angemeffener innerer Einrichtung; fodann
der nöthigen Kanzleien und anderer Gefchäftszimmer, unter Umf’tänden auch Räume,
in denen das Staatsoberhaupt des Landes, welches der Gefandte zu vertreten hat,
bei einem Befuche wohnen und empfangen kann. Häufig bildet, gleich wie in dem
oben angegebenen Falle, eine Kirche oder Capelle einen Beitandtheil des Haufes.

Weitere Notizen über die Raumvertheilung, den Charakter und den Schmuck
des Botfchafter-Palaftes einer Grofsmacht find der unten angegebenen Quelle 121) ent-
nommen. Hiernach foll ein Theil des Haufes die geräumige Wohnung des Ge—
 

130l Siehe: ERSCH, ]. S. u. J. G. GRUBER. Allgemeine Encyclopädie der Wifi‘enfchaften und Künite. Sect. I,
Theil 62. Leipzig 1856. S. 249.

121) Siehe: Prflgranzme: :(es concour.v rl‘rzrt/zz'fecturr pour le grand prix de Raum. Lampné. Paris 188:. S. 59.
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fandten, ferner Wohnungen für die Attache's, fodann einen prächtigen Feftfaal für

eine große Zahl von Geladenen, eine Capelle, Archive, das Secretariat und andere

Gefchäftsräume umfaffen; ein anderer Theil foll die Gaftzimmer, ein weiterer die

\\'ohnungen für die niederen Beamten und Bedienfteten, Hauswirthfchafts- und Vor-

rathsräume, Stallungen, Remifen etc. enthalten.

Der Bau foll in Stil und Bauart einen monumentalen Charakter haben und

mit der einem Grofsftaate zukömmlichen Pracht, aber mit künf’derifchem Verftändnifs

und feinem Gefchmack ausgeftattet fein. Wappen und Infignien des Staates dürfen

an den Faqaclen angebracht fein, während die Hauptmotive des Schmuckes im

Aeufseren und Inneren Darftellungen und Embleme von Kunf’c und \Viffenfchaft,

von Krieg und Frieden u. a. zum Gegenltand haben follen. Infchriften‚ Büften und

Statuen zur Erinnerung an die grofsen Männer des Vaterlandes find an geeigneten
Stellen anzubringen.

Gartenanlagen, mit Gewächshäufern verfehen, durch Fontainen mit W'afferkünften

belebt, bilden die Umgebung des Palaftes. Die Einfriedigung fell nirgends einen

fefirrngsartigen Charakter tragen oder auch nur daran erinnern.

Die weniglten der ausgeführten Botfchafter-Paläfte entfprechen annähernd diefen

Anforderungen; in den meif’cen Fällen geltaltet fich der Bau in Wirklichkeit etwas

einfacher.

Das Beamten-Perfonal ill felten ein fehr bedeutendes und bedarf daher keiner

fehr grofsen Zahl von Gefchäftsräumen. Aufser den Empfangs— und Arbeitszimmern

des Gefandten, der Räthe, der Attachés nebft zugehörigen \Vartezimmern find noch

Räume für Kanzlei, Archive und andere Dienftzwecke erforderlich. Im Orient treten

je nach Umftänden noch einige Zimmer für das Dragomanat hinzu.

Die Bedingungen für die Wohnung, fo wie für die Feft- und Prunkräume

bleiben diefelben, wie oben gelegentlich der Minif‘ter-Hötels ausgeführt worden if’t.

Nur fei erwähnt, dafs als Iirfordernifs die Anlage eines Thronzimmers in der Reihe

der Empfangszimrner anzufehen ift, in welchem die officiellen Empfänge fiattfinden.

Eine befondere Aufgabe ift mitunter in der Anlage von Räumen gegeben,

welche vorübergehend als Wohnung durchreifender Fürftlichkeiten und zur Unter-

bringung der Dienerfchaften derfelben dienen müffen.

Als Beifpiel eines kleineren Gefandtfchaftshaufes ift das Palais der württem—

bergifchen Gefandtfchaft zu Berlin 122) zu betrachten, erbaut durch U. Mörnm' in den

Jahren 1873——74.
Im Erdgefchofs befindet lich die Wohnung für den \\'ürttembergifchen Bevollmächtigten zum Bundes-

rathe; im I. Obergefchofs find die Räume für den Staatsminifter nebft den Gefehäftsräumen der Gefandt-

fchafts-Kanzlei, während im II. (lbergefchofs die Wohnung des Gefandten untergebracht ill.

Zur Veranfchaulichung eines kleinen frei ftehenden Haufes werden in Fig. 77

bis 79 die Grundriffe des perf1fchen Gefandtfchaftshaufes zu Conftantinopel mit—

getheilt.
Das Gebäude zeigt eine hübfche Anlage der Felt- und Prunkräume mit einem Il:attlichen Treppen-

aufgange und einer unteren, prächtigen Halle, welche zur Unterbringung der zahlreichen Dienerfchaften

bei gelegentlich ftattfmdenden Fetten nothwendig ill. Der Gel‘andte if‘c unverheirathet und bedarf mithin

keiner ausgedehnten Wohnräume.

Das Haus der ruff1fchen Botfchaft zu Berlin ift aus einem Umbau entfianden.

Fig. 80 u. 81 zeigen die Grundrifsanlage deffelben.

1'3’-’\ Siehe: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877, Theil I, S. 415.

LICHT. H. Architektur Berlin:-. Berlin 1877. B1. 48 u. 49.
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Das in der letzten Hälfte dee vorigen ]ahrhundertes für die Prinzeffin Amalia von Preufsen erbaute

Palais l>eftand aus dem Vorderhaufe mit einigen Anbauten für \Virthfchaftszwecke; 1789 wurde der rechte

Seitenflügcl‚ befiehend aus Erdgefchofs und zwei oberen Gefchofi'en, hinzugefügt. In der Mitte der

dreifsigerja11re diefes ]ahrhundertes ging das Grundftück in den Befitz des Kaifers von Rufsland über

und wurde in den jahren 1840—41 durch 1(noßlaztth einer vollftändigen Umgeftaltung, namentlich im

Inneren, unterzogen.

Die Einfahrt wurde verlegt und auf der \Veftfeite des Vorderhaufes die prächtige Haupttreppe ge-

fchaffen. In befriedigender \Veife ifl die Aufgabe gelöst, einerfeits die \Vohn— und Bureau-Räume des

Botfchafters, welche das Erdgefchofs einnehmen, ferner die Feft— und I’runkgemächer, fo wie Wohnräume

für den kaiferlichen Hof im I. Obergefchofs durch befondere Zugänge zu trennen. Das II. ()bergefchof<

dient zu Wohn- und \Virthfchaftsriiumen.

Die Fagade it"t als gutes und charakteriflifches Beifpiel eines Putzbaues zu bezeichnen ‘“).

Mehrere Beifpiele von Botfchaftshäufern in Conflantinopel, die inmitten von

Gärten als frei fiehende Gebäude errichtet find, zeigen eine für unfere Verhältniffe

ungewöhnliche Entwickelung und Ausdehnung der Vorräume, welche für die dortigen

Verhältniffe ein Bedürfnifs find. Bei größeren Feftlichkeiten find diefelben angefüllt

mit den wartenden Dienerfchaften, welche durch die Sänftenträger, deren man fich

bei der Mehrzahl der treppenförmig angelegten Strafsen bedienen mufs, vermehrt

werden. Es giebt ein farbenprächtiges Bild, diefe bunten Reihen beim Eintritt zu
durchfchreiten, welches durch die Stattlichkeit der Räume erhöht wird.

123) Siehe auch: Das kaiferlich-ruffifche Gefandtfchaftshnus zu Berlin. ROMBERG'S Zeitfehr. f. pract. Bank. 1842, S. 124.

Das Hotel der Kait'erlicl1 Ruffifchen Botl'chaft in Berlin. \Vochbl. f. Arch‚ u. Ing. 1880, S. 220.

Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. 404.
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Das deutfche Botfchaftshaus zu Conllantinopel, nach Gääbels' Plänen 1874—77

durch den Verfaffer erbaut, zeigt eine gefohloffene Bauanlage (Fig. 82 u. 83), welche

urfprünglich für eine andere Baul°celle entworfen war.

Nach dem grofsen Brandes von Peru (5. juni 1870) war ein ganzer Stadttheil den Chriflen zur

Bebauung frei gegeben, und es gelang, zu Anfang 1874 ein neues Grundftück zu erwerben, auf welches

der Entwurf übertragen wurde. Der Lageplan (Fig. 82) läfft Mifslichkeiten erkennen, die lich hierbei

ergeben haben und bezüglich deren noch zu bemerken ifi:, dafs die Höhenunterfchiede erhebliche find,

und dafs der Hügel, auf dem das Gebäude errichtet if’c, vom Boulevard Ajaz Pafcha bis zum dahinter

Fig. 82.

‚r. Vorhalle.

&. Flurhalle.

c. Haupttreppe.     
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gelegenen (jartengrundftück 13m abfz'illt. Die dem Bosporus zugewendcte Hinterfrcnt fleigt in Folge
deffen 6 Stockwerke hoch auf. Die große Freitreppen-Anlage nach dem Garten if‘c eine l‘pätere
Zuthat.

Im Erdgefishofs find Bureau- und Arbeitsräume, \\'ohnungen für unverheirathete Beamte, fo wie
nach der ()artenfront zu eine Reihe von Zimmern für fürflliche Befuche enthalten. Das I. Obergefchofs
enthält die Wohnung und Arbeitsräume des Botfchafters, fo wie die Fefiräume, das II. Obergefchofs die
Wohnungen für den erilen Legationsrath und den erften Dragoman. Das III. Obergefchofs dient für
Diener- etc. Räume. Das ganze Gebäude if’t unterkellert, und es wurde nothwendig, an der Hinterfront
zwei Keller über einander anzuordnen. Im unterfien Keller find die Heizungen und Lagerkeller, im oberen
die Küchen und Vorrathsräume, Wohnungen für den Hausverwalter etc. enthalten.

Die Anordnung der Zugänge zu den verfchiedenen Wohnungen und Abtheilungen des Gebäudes
war unter den gegebenen Verhältniffen bei veränderter Situation eine fchwierige. Der Hauptzugang mit
\'orräumen und Haupttreppe muffte zugleich als Zugang zu den Wohnungen im II. Obergel'chofs bei
behalten werden.

Fig. 83.
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I. Obergeichofs zu Fig. 82.

Die Räume des Haufes find um einen größeren und zwei kleinere I.ichthöfe, die fich im II. Ober-
gcl‘chofs zu einem I‚ichthof erweitern, gruppirt und namentlich mit Bezug auf die Benutzung des I. Ober-
gcl‘choffes klar und überfichtlich angeordnet. Diel'es enthält eine im gefehlofienen Ring zufammenhängende
Reihe von Empfangs- und Fefträumen, welche derart an einander gereiht find, dafs eine Circulation der
Hülle f’tattfinden kann, ohne dafs fich der Strom der Fefttheilnehmer begegnet. Durch die Anordnung
der zwei Buffet-Räume mit den Nebentreppen und Aufzügen ift eine Bedienung bei fefllichen Gelegen-
heiten leicht und zweckmäßig auszuführen.

Die Abmefl'ungen des Feflfaales find 20,53 m Länge, 11,53 m Breite und 10,50 m Höhe. Gelegent-
lich grofser Ballfeite etc., die von mehreren hundert Perfonen befucht werden, if’t zur leichten Regelung
des Verkehres der Feflfaal mit möglichft vielen Ausgängen nach den Nebenzirnmern verfehen. Anderer-
feits ifl darin eine Anzahl von abgefonderten Sitzplätzen gefcliaffeii, zu welchem Zwecke halb runde Divans
eingeflellt find. die um ein mittleres Poflament mit Candelaber gruppirt find. Der eigentliche Tanzraum
im Saale ermäßigt fich hierdurch auf 105,90 m Länge und 7.30 m Breite innerhalb der Divanreihen. Zwifchen
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den Divans find auf diefe \\'eife Plätze entfianden, welche von den Tanzenden nicht berührt Werden, dabei

einer größeren Menge von Zufchauern Raum gewähren und mittels der Thüren nach den Nebenzimmern

bequeme Zugänge erhalten haben.

Der Saal ifl durch drei grofse Deckenkronen aufser den Candelabern erleuchtet. Eine große Loge

befindet fich an der den Fenftern gegenüber liegenden Schmalfeite über dem Buffet-Raum.

Die fämmtlichen Decken des Gebäudes find mit Rückficht auf die zahlreichen grofsen Brände in

Peru entweder maffiv gewölbt oder als Stein-Conflruction zwifchen Eifenträgern 1“) oder als Gypsgufs

zwifchen Eifenrof’ten zur Ausführung gebracht werden. Das Dach il't in Afphaltgufs auf Ziegelbettung

hergeitellt worden, welche auf Gewölben zwifchen Eifenträgern ruht. Es ifi; nach innen nach den Licht-

höfen entwäffert, unter denen fich nach ortsüblichem Brauch Cifternen befinden, da das Regenwaffer wegen

des falzhaltigen Brunnenwaffers großen Werth hat.

      

 

s elll- schaftsd‘lziume 'Diener'Boudoil‘

1-hvv-w-o-i-

Speisev .

  

Empfangs — Saal

Fig. 84. Saal . ‘
l. Obergefchol's.

|.355E1_|2

i Arbuts;

Zimmer 

 

 

 
Erdgefchofs.

 

  
Oefterreichifches Botfchaftshaus zu Conftantinopel. — 1/500 n. Gr.

Die innere Ausftattung des Gebäudes ift eine würdigte, wenn auch keine reiche. Die llaupttreppe,

fo wie die Säulen des Haupttreppenhaufes find aus pentelifchem Marmor, die Nebentreppen von Marmor

aus den Brüchen am Marmara-Meer hergeftellt. Die Geländer und Candelaber der Haupttreppe find aus

Eifen und wurden in Lauchhammer gegoffen. Die Fußböden der Vor- und der Flurhalle find mit italifchem

Marmor belegt, die Wände zum Theil damit bekleidet; die Wände der Vor-räume find im Uebrigen in

Marmorftuck, der Feftfaal in ßucm lutz'du ausgeführt. Reichere Decken und Malereien find nicht zur Aus-

führung gebracht worden.

Die Rollen der gefammten Bauausführung, Ausflattung und Möblirung7 einfchl. der 4 jahre dauernden

Vorarbeiten und der durch den ruffifch—türkifchen Krieg hervorgebrachten Störungen. haben fich auf

2214250 Mark belaufen; der Ankauf des Grundftiickes hat außerdem 285 340 Mark gekoftet.

124) Siehe: KORTÜM. Maffive horizontale Decken-Conftruction zu'ifchen Eifenträgern. Centralbl. d. Bauverw. 1381, S. 328.
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